
Das fremde Kind

Zusammenfassung: „Das fremde Kind“ in drei Sätzen:

Felix und Christlieb, zwei Geschwister, treffen im Wald ein magisches Kind namens 
Erlenkönig, das sie zu versteckten, wundervollen Orten führt, wo sie mit Tieren spielen 
und die Natur erkunden.

Ihre strenge Tante, Frau Dämonia, mag die Magie nicht und versucht, das fremde Kind 
zu vertreiben, aber es entkommt ihr, indem es sich in einen Baum verwandelt.

Obwohl das fremde Kind verschwindet, bleibt die Erinnerung an die Abenteuer und die 
gelernten Lektionen über Magie, Naturwunder und Freundschaft für immer in den 
Herzen von Felix und Christlieb.

1

www.emhema.de



Zusammenfassung: „Das fremde Kind“ in drei Sätzen:

Felix und Christlieb, zwei Geschwister, treffen im Wald ein magisches Kind namens 
Erlenkönig, das sie zu versteckten, wundervollen Orten führt, wo sie mit Tieren spielen 
und die Natur erkunden.

Ihre strenge Tante, Frau Dämonia, mag die Magie nicht und versucht, das fremde Kind 
zu vertreiben, aber es entkommt ihr, indem es sich in einen Baum verwandelt.

Obwohl das fremde Kind verschwindet, bleibt die Erinnerung an die Abenteuer und die 
gelernten Lektionen über Magie, Naturwunder und Freundschaft für immer in den 
Herzen von Felix und Christlieb.

Es war einmal in einem friedlichen Wald, tief versteckt zwischen hohen Bäumen 
und singenden Vögeln, wo ein Bruder und eine Schwester namens Felix und 
Christlieb lebten. Ihre Tage waren gefüllt mit Spielen unter den grünen Blättern 
und neben den plätschernden Bächen, wo sie nach Herzenslust ihre Fantasie 
ausleben konnten. Doch eines Tages, während sie wie gewohnt am Rande einer 
lichten Wiese spielten, hörten sie eine sanfte Stimme, die sie zuvor noch nie 
vernommen hatten, eine Stimme, die leise und doch klar durch das Flüstern der 
Blätter drang.

„Hallo, liebe Kinder“, flüsterte eine geheimnisvolle Gestalt, die plötzlich zwischen 
den Blumen und Bäumen auftauchte. Es war ein fremdes Kind. Es war 
wunderschön und zart, mit funkelnden Augen und Locken, die im Sonnenlicht 
glänzten. Es trug Kleider aus Blättern und Blüten, so dass es schien, als wäre es ein 
Teil des Waldes selbst. Seine Stimme klang wie das Rauschen eines sanften Windes, 
und sein Lächeln war so warm und einladend, dass Felix und Christlieb sich sofort 
geborgen fühlten.

Die Geschwister waren zunächst überrascht, aber das fremde Kind lächelte so 
warm und freundlich, dass sie schnell ihre Scheu verloren. Das Kind, das sich als 
Erlenkönig vorstellte, lud die Geschwister ein, mit ihm zu spielen. Es zeigte ihnen 
geheime Orte im Wald, die voller Wunder und Magie waren. Sie spielten Verstecken 
mit den Rehen, tanzten mit den Schmetterlingen und lauschten den Geschichten, 
die der Wind erzählte. Jedes Spiel war ein Abenteuer, das sie tief in die 
verborgensten Winkel des Waldes führte, wo die Blumen zu den schönsten 
Melodien sangen und die Bäume abenteuerliche Geschichten flüsterten.
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Doch das Glück der Kinder wurde getrübt, als ihre alte Tante, die strenge Frau 
Dämonia, davon erfuhr. Sie mochte keine Unordnung und schon gar keine Magie, 
denn sie war in ihren Augen unnatürlich. „Der Wald ist voller Gefahren, und ihr 
solltet euch von seinen Kreaturen fernhalten!“, warnte sie die Kinder. Aber Felix und 
Christlieb konnten das lebensfrohe Lachen und die spielerische Freude des 
Erlenkönigs nicht vergessen. Sie sehnten sich nach den zauberhaften Tagen, als ihre 
Herzen mit Staunen und Freude erfüllt waren, und wussten, dass echte Magie 
existierte.

Eines Tages schlich Frau Dämonia ihnen nach und sah, wie sie voller Freude mit 
dem Erlenkönig spielten. Entrüstet beschloss sie, das fremde Kind zu vertreiben. Sie 
rief nach dem Pförtner, einem großen, grimmigen Mann, der das fremde Kind 
einfangen sollte. Doch als er das Kind zu ergreifen versuchte, verwandelte es sich in 
einen Baum, und der Pförtner griff nur in die leere Luft.

Das fremde Kind, nun wieder sichtbar, sprach sanft zu Felix und Christlieb: 
„Fürchtet euch nicht, liebe Freunde. Die wahre Magie kann niemand zerstören. Aber 
ich muss nun gehen, damit ihr sicher seid.“ Mit diesen Worten verschwand das 
Kind, und mit ihm ging ein Stück der Magie des Waldes.

Obwohl das fremde Kind fort war, blieben die Erinnerungen an die zauberhaften 
Abenteuer in den Herzen von Felix und Christlieb lebendig. Sie wuchsen heran mit 
der Gewissheit, dass Magie real ist und überall um sie herum existiert, auch wenn 
man sie nicht immer sehen kann.

Und wenn sie nicht gestorben sind, dann erinnern sie sich noch heute an das fremde 
Kind und die Lektionen, die es ihnen über die Wunder der Natur und die Kraft der 
Freundschaft gelehrt hat. Sie lehrten auch ihre eigenen Kinder, die Schönheit und 
das Geheimnis der Welt um sie herum zu schätzen und zu bewahren.
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Hinweis: Diese moderne Variante des Märchens „Das fremde Kind“ basiert auf der 
Erzählung von E.T.A. Hoffmann aus dem Jahr 1819. Sie wurde durch uns 
modernisiert, aber orientiert sich inhaltlich am Original und spiegelt in Teilen nicht 
die Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts wider.

Die Moral des Märchens

Die Geschichte von "Das fremde Kind" lehrt uns, dass Magie und Wunder überall 
um uns herum sind, wenn wir nur mit offenem Herzen und wachen Augen durch 
die Welt gehen. Felix und Christlieb lernten, dass wahre Freundschaft und die 
Freude am Entdecken wichtiger sind als Angst und Zweifel. Es zeigt uns auch, dass 
wir mutig sein und an das Gute glauben sollten, auch wenn andere uns etwas 
anderes sagen. So können wir die Welt zu einem magischeren Ort machen.
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